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hrs Quartal 1 Tul. 15 Sgr. Muswärts 1 Tr. 9 Sgr. 


Die Danziger Zeitung 2 ant tägli weimal; am Sonntage {> 

Morgens und am Monte e we m; 2. ellungen werden in der 2 i abe nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Eugen 

Expebition (Letterhagergaſſe No. 4) und autwärts bel allen Königl. En Fort, H. Engler in Hamburg, Haafenftein & Vogler, in Frank- 
95 ‚Buftalten angenommen. 8 furt a. M. Jager ' ſche, in Elbing: Neumann Hartmann 's Buchhdlg. 


* en 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Reg.“ 
d Geh. Mid Nh Dr. Schlegel zu Liegnitz den K. Brock, 
en J. Kl, dem Hotel. und Rittergutöbefiper Heinemann zu 
elan den X. Kronenorden 4. Kl., und dem Lehrer Lebek zu 
Richtersdorf die Rettungsmedallle am Bande zu verleihen; den Kreis. 
chtsrat) Bade in Weplar Pe Director des Krelsgerichts in 
i en b. zu ernennen, dem Vorſitzenden der K. Commiſſion für 
pre er Schleſ. Gebirgsbahn, Reg. und Baurath Malberg 
1 rliz, den Charakter als Geheimer Reglerungsrath, fo wie dem 
echnungerath Herms bel dem General- Poſtamte den Charakter ald 
Geheimer Rechnungsrath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Wien, 28. Aug. Die Pele „Debatte“ erfährt 
aus „glaubwürdigſter Quelle“: Oeſterreich und Frankreich 
1 h frei e Dänemark franzöſiſcher⸗ 

„ auf der Rückabtret Mi P 
ens nicht zu beſtehen. een NED MT 
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(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Da 

Dresden, 27. Auguſt. Das e 
desavouirt einen Artikel der „Sächſiſchen Zeitung“, welcher 
die Bildung eines ſüddeutſchen Bundes unter der Leitung 
Deſterreichs befürwortete. Das Journal ſagt hierüber: Eine 
ſelche Löſung der ſchwebenven deutſchen Frage verewigt den 

ntagonismus zwiſchen Nord- und Süd⸗Deutſchland; fie 

würde von den zunächſt betheiligten Staaten in ihrem eigenen 
und im Intereſſe des geſammten Dentſchlands entſchleden 
urückgewieſen werden. 
e Base 27. Aug. Der hier tagende ſechste deutſche 
Juriſtentag wählte mit Acclamation den Geheimrath und 
Prof. v. Wächter aus Leipzig zum Vorſitzenden. 1 
Wien, 27. Aug. Die „Neue freie Preſſe“ nimmt mit 
Befriedigung von den Erklärungen der „Wiener Abenppoſt 
Act, welche ein unzweideutiges Symptom einer aufrichtigen 
Friedenspolitik ſeien. Demſelben Blatte gehen von verläß⸗ 
licher Seite Mittheilungen zu, welche die Angaben ver⸗ 
ſchiedener Zeitungen über die Abmachungen in Salzburg als 
willkürliche Combinationen bezeichnen. 

Paris, 27. Aug. Der „Moniteur“ veröffentlicht die 
Rede, mit welcher der Kaiſer bei dem geſtrigen Empfang in 
rras die Begrüßung des Bürgermeiſters erwiderte: „Mit 
f . befinde ich mich nach ſo langer Zeit wieder in 

Mitte; ich beeile mich, die Gelegenbeit zu benutzen, 


Das en derber um Ih 
ce 


bie „ 
er e Sberefien des dene i feen 
wird. e haben Recht, mit Vertrauen in die Zukunft zu 
blicken. Nur ſchwache Regierungen ſuchen in äußeren Ver⸗ 
widelungen eine Ablenkung von inneren Berlegenheiten, doch 
wenn man ſeine Kraft aus der Maſſe der Nation ſchöpft, ſo 
hat man vor Allem ſeine Pflicht dadurch zu erfüllen, daß 
man den dauernden Intereſſen des Landes Genüge leiſtet, 
daß man, die nationale Fahne hoch haltend, gleichwohl ſich 
nicht zu unzeitgemäßen Aufwallungen hinreißen läßt, jo pa⸗ 
triotiſch dieſelben auch fein mögen. Ich danke Ihnen für 
die Gefühle, welche Sie mir in Betreff der Kaiſerin und 
meines Sohnes ansgeſprochen haben. ae Sie Sich 
überzeugt, daß dieſe meine Hingebung für Frankreich theilen, 
und daß es ihr größtes Glück fein würde, allem Elend Ein ⸗ 
halt thun und allen Unglücklichen helfen zu können.“ 
Lille, 27. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin find 
großem Enthuſtaßsmus empfangen worden. Der Kaiſer 
1 derte auf die Begrüßung des Bürgermeiſters: „Vor etwa 
4 Jahren, beim Beginn meiner Regierung und bald nach 
Meiner Verheitathung habe ich hier einen Empfang gefunden, 
. 00000 


mit 


> Tagebuchblätter von der Reife. 

Eharner am Genferſee. 
Das Reiſen ſoll nun vorläufig aufhören, in den Bergen 
an der herrlichen Oſtbucht des Sees, mit der Ausſicht auf den 
weiten Waſſerſpiegel und die wilden Felſen gegenüber, will 
ich Hitze und Ermattung vorübergehen laſſen. Die Tempera⸗ 
tur iſt in den letzten Tagen zu drückender Schwüle geſtiegen. 
Jeder, deſſen Zeit es erlaubt, flüchtet aus den glühenden Thä⸗ 
lern hinauf in die Berge, um friſche Luft, Baumſchatten, kal⸗ 
tes Waſſer zu haben. Charnex gilt den Genfern eigentlich 
noch als ein zu niedriger Punkt, hier pflegen ſie erſt herzu⸗ 
kommen, wenn die Sonne weniger ſenkrecht über der Erde 
ſteht, wenn der Wein reif iſt, das Vieh von den Alpen her⸗ 
ablommt. Dann beleben ſich nicht allein alle dieſe Dörfchen 
am Höhenrande mit fremden Gäſten, auch die Schlöſſer, die 
das gauze Jahr über nur zum Schmuck der Gegend dazuſtehen 
ſcheinen, das ſtattliche Chatelard, das alte Blonay, werden 
dann von ihren herrſchafllichen Beſitzern aufgeſucht, zur Zeit 
der Weinleſe zieht Jeder auf's Land zwiſchen die Nebenberge, 
um ſich am Genuß der Frucht und am Segen der Ernte, der 
hauptſächlichſten, auf die hier der Land mann hofft, zu erfreuen. 
Doch auch fetzt iſt es gewiß nicht minder ſchön hier. Die 
gar zu feurigen Strahlen der Sonne wehren uns die dicht⸗ 
laubigen Nußbäume und Edelkaſtanien ab, die alle Spazier⸗ 
wege Überſchatten und vor Allem bleiben die Morgen und 
Abende, die nirgend köſtlicher fein können als an dieſen Ufern. 
Schon vor zwei Jahren geſtatteten Sie mir, die wundervolle 
Lage Charnex' an dieſer Stelle flüchtig zu ſkizziren, ſeit der 
Zeit iſt natürlich nichts anders geworden, die Eisberge des 
Abonethals haben neuen Schnee um ihre Scheitel gelegt, der 
ein, der damals noch ſaure Beere war, perlt letzt goldig in 
riaſern Glaſe, alle Colenien rings umher ſind trotz des vo⸗ 
gehen Kriegsiahres, welches der Schweiz als eine der ſchlech⸗ 
Anda Fremdenſaſſons im Gedächtniß liegt, beträchtlich durch 
leer aden erweitert. Unten am See ftehen die Hotels faſt 
zu fader es iſt unmöglich, ſich dort vor dem Sonnenbrande 
en, dafür aber kann Glion die Zahl der Gäſte trotz 


deſſen Erinnerung nie aus meinem Herzen ſchwinden wird. 
Es war beſtändig mein Beſtreben, Frankreich glücklich und 
geachtet zu machen. Wenn es auch früher einige dunkle 
Punkte gegeben hat, ſo hat doch Frankreich den ihm zukom⸗ 
menden Platz in Europa wieder eingenommen. Ich hoffe auf 
die Hilfe Aller, um das Werk, das ich unternommen habe, 
zu befeſtigen.“ 
Conſtantinopel, 27. Aug. Der Commandant, ſowie 
ſämmtliche Officiere des türkiſchen Kriegsſchiffes „Izzeddin“, 
welche an dem Kampfe mit dem griechiſchen Dampfer „Ar- 
kadion“ Theil genemmen haben, ſind belobnt und befördert 
worden. — Der Sultan ſcheint mit den Reformen energiſch 
vorzugehen und hat das Miniſterium durch zwei dem Fort⸗ 
ſchritte geneigte Männer, Mabmud⸗Nedin und Souphi⸗ 
Bey, ergänzt. — Fuad ⸗Paſcha iſt in der Krim vom Kaiſer 
von Rußland auf das freundſchaftlichſte empfangen worden. 

Frankfurt a. M., 27, Aug., Nachm. Ziemlich feſt und 
lebhaft. Amerikaner 77¾ 6, Credit -Actien 170% & 1703, Steuer ⸗ 
freie Anleihe 47, 1860er Looſe 688, National- Anleihe 523, Staats 
bahn 226. 

5 Wien, 27. Auguſt. Abendbörſe. Feſt. Credit⸗Actien 
181,50, Nordbabn 170,20, 1860er Looſe 84,30, 1864er Looſe 77,70, 
Staatsbahn 23850, Galizier 217,75, Napoleonsd'or 9,98. 

Paris, 27. 2. 3% Rente 69,65 Italieniſche Rente 49,05, 
Credit⸗Mobilier 316,25, Lombarden 378,75. 

London, 27. Auguſt. Schönes Wetter, geftern Abend Regen. 
— Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt mit einer Baarfracht 
von 370,000 Pfd. St. (darunter 280,000 Pfd. St. in Silber) in 
Southampton eingetroffen. — Aus New Fork vom 26. d. Mts. 
Abds. wird per atlantiſches Kabel gemeldet! Wechſelcours auf Lon ⸗ 
don in Geld 109, Goldagto Al, Bonds 1133, Illinots 119%, 
Eriebabhn 70}, Baumwolle 28, raffinirtes Petroleum in Pbiladel- 
phia, Type welß, 27%. — Der Hamburger Dampfer „Saxonia“ ift 
letzten Sonntag in New. Jork eingetroffen. — St. Domingo hat die 

awana-Bai an die Vereinigten Staaten verkauft. 

New. Vork, 24. Auguft. Wöchentlicher Baumwoll- Be⸗ 
richt] Wochenanfuhr in allen Unionshäfen 5000 B. Wochenaus⸗ 
fuhr nach Großbritannien — B. Wochenausfuhr nach dem 
Continent — B. e in allen Häfen ſeit dem 1. Sep 
tember 1866 1.901, 000 B. Totalausfubr nach Großbritannien ſelt 
dem 1. September 1866 — B. Totalausfuhr nach dem Conti⸗ 
nent ſeit dem 1. September 1866 — B. Vorrath in allen 
Unionihäfen 80,000 B. Preis von middling in New- Orleans 285 c 
Preis von middling in Mobile 26% c. Preis von middling Upland 
in New-Dork 28 e. Günſtige Ernteberichte. 


Das Bürgerthum und feine Gegner. 
Lats 7259 8 1 za mehr ber ge» 
N ene, durch eigene Privi j ende und dur 
frembe z le ble nee N . * im Siesta 
und bis tief in die neue Zeit hinein war. Man bezeichnet 
beute mit dieſem Namen die Geſammtheit Derer, die ihre 
Stellung in der Geſellſchaft und im Staate einzig und allein 
ihrer vorgeſchrittenen Bildung und der intelligenten Benutzung 
ihrer Arbeitskraft verdanken. Der Unterſchied iſt zwiſchen 
heute und einſt der, daß das Bürgerthum unſerer Zeit nicht 
mehr auf die Städte beſchräult iſt, ſondern über das ganze 
Land ſich ausdehnt, und daß es Niemandem mehr durch irgend 
ein Privilegium verſchloſſen iſt. Jeder, mag er mit dem vor⸗ 
nehmſten Titel, mag er in der Hütte des ärmſten Tagelöhners 
eboren ſein, tritt in daſſelbe ein, ſobald er durch Bildung und 
intelligente Arbeit ſich ſelbſt die Pforte geöffnet hat. Er ift 
ein um fo geebrteres Mitglied des Bürgerthums, je gemein 
nütziger feine Thätigkeit iſt und je mehr er fi beſtrebt, den 
Grundſatz der Gleichberechtigung Aller, den Grundſaß, daß 
gleiche Pflichten auch gleiche Rechte bedingen, in feinem Wir⸗ 
kungskreiſe zur Geltung zu bringen. 
Das Bürgerthum in dieſem, dem beſten und wahrſten 
Sinne des Wortes iſt das eigentliche Mark, die eigentliche 
Seele eines ſeden Volkes. Obne ein ſolches Bürgerthum iſt, 
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einer neuen Fremdenpaläſte kaum unterbringen. Glion kommt 
E und mehr in die Mode. Eine Stunde oberhalb Mon⸗ 
treux, auf weit worfpringenbem Felsblock gelegen, gewährt es 
nach allen Seiten einen freien umfaſſenden Umblick, die Luft 
weht von den höheren Bergen rein, friſch und geſund hernſe⸗ 
der, der Wald mit mannigfachen Spaziergängen reicht bis 
dicht vor die Thür. Trotzdem liebe ich das verſtecktere Dörf⸗ 
chen, in dem ich wohne, mehr. Mit großen umfaſſenden Aus» 
ſichten geht es mir wie mit Leckerbiſſen, ſelten genoſſen, mun⸗ 
den und reizen fie ungemein, man muß fie aber nicht als 
tägliches Brod betrachten, Immer von ihnen zehren wollen, 
ſo ſtumpft man ſich ge leicht ab. Glion, fo großartig der 
Blick auf See und Gebirge von dort oben auch iſt, liegt mir 
zu frei, zu blendend, man hat nichts mehr aufzuſuchen, zu 
vermiſſen. Die kleineren, umrahmten Bilder, die bald nach 
der einen, bald nach der anderen Seite ſich öffnen, hier Chil⸗ 
lon, dert Vevay, bald ein Stück See, bald eine abgeſchloſſene 
Gebirgslandſchaft darbieten, bleiben für die Dauer als nächſte 
Umgebungen des Haufed entſchieden vorzuziehen. Und dann 
koſtet es ſa kaum einen Wez von tauſend Schritten bis auf 
den nächſten freien Punkt, jo liegt auch hier die ganze Herr 
lichteit dieſer unvergleichliche Weltecke zu unſern Füßen, 
Wir Preußen werden, obgleich die Wirthe uns die Ma⸗ 
gerkeit der vorjährigen Gaftbefsernte zuſchreiben müſſen, auch 
bier jetzt entſchieden für voll angeſehen, man rechnet mit uns 
und theilt die Welt nicht mehr in Franzoſen und Engländer 
ein, fondern zählt als dritten Stamm die Preußen mit. 
Früher war das andert, da gingen wir mit unter die Deutſchen 
als deren unliebenswürdigſte Species und der republikaniſche 
Dünkel dieſer kleinen engherzigen Bauernrepubliken liebte es 
über Alles wat deutſch hieß die Achſeln zu zucken, obgleich 
deutſche Wiſſenſchaft und deutſche Intelligenz faſt die ger 
ſammten höheren, Bildungsanſtalten des Landes mit Lebr⸗ 
kräften verſorgt. Jetzt will man ſogar von einigen Dutzenden 
ogenannten hannbverſchen Flüchtingen nicht viel wiſſen, wirft 
| nen vor, „Anhänger des Welfenkönigs“ zu fein und ver- 
klauſulirt die noihgedrungene Gafifreundſchoft nach Möglich⸗ 


1 Zeitung. 


fo weit die Geſchichte reicht, noch niemals ein Volk zu Wohl⸗ 
ſtand, Glück und Freiheit, noch nie ein Staat zu einer geſun⸗ 


den und dauernden Macht und Größe gelangt. Wo das echte 


Bürgerthum zu ſchwach war, oder wo es nicht zu dem Be⸗ 
wußtſein ſeiner Stärke ſich erbob, oder wo es in trauriger 
Entartung, mit bloßen Worten und Wünſchen ſich begnügend, 
die Hände aus Trägheit und Geiz in den Schooß finten lieh, 
während fanatiſche Parteien oder ſelbſtſüchtige Fractionen an 
den Grundſäulen des Staates und der Geſellſchaft rüttelten: 
da iſt noch immer Elend, Tyrannei und Knechtſchaft über die 
Völker gekommen. 

Es giebt bei uns, in den Städten, wie auf dem Lande, 
noch eine unaufgeklärte Menge, deren Stimme ſedem Beam⸗ 
ten zur Dispoſition ſtebt, von dem ſie ſich abhängig glaubt, 
und die leider zum größeren Theile ein inſtinetmäßiges Miß⸗ 
trauen gegen jeden intelligenteren und beſitzenden Mann em⸗ 
pfindet, es ſei denn, daß ſolcher ſich dazu hergebe, ihren Lei⸗ 
denſchaften und ihrem Eigennuge zu ſchmeicheln. Außerdem 
haben wir eine politiſche Fraction, welche planmäßig und mit 
Bewußtſein gegen den Einfluß des Bürgerthums im Staate 
arbeitet und in dieſem Kampfe ſich um die Bundes genoſſen⸗ 
ſchaft der unaufgeklärten Menge bewirbt. 

Die größeren Organe der Reaction hüten ſich jetzt freilich 
etwas mehr als fie es früher thaten, offen mit der Sprache her⸗ 
vorzutreten. Deſte ungeſcheuter tbun es die kleineren, aus⸗ 
ſchließlich für das Volk geſchriebenen Blätter. Wir erinnern 
heute noch einmal an die Ausloſſungen des „Neuen Allgem. 
Volksbl.“, die vollſtändig mit denen übereinſtimmen, die fort 
und fort und heute noch viel herausfordernder, als ehedem in 
den reactionairen und leider bei uns am meiſten geleſenen 
Provinzialblättern zu finden find; wir erinnern nur an ver⸗ 
ſchiedene Artikel, in welchen den Arbeitern vorgeredet wird, 
daß an den Verbrechen der Sheffielder Arbeiter-Union und 
an dem Unglück in Lugau nichts Anderes als die Gewerbe⸗ 
freiheit und die Habſucht des Bürgerthums Schuld ſei; 
namentlich aber daran, daß das „N. A. V.“ ausdrücklich er» 
klärt, daß den „volkswirthſchaftlichen und ſocialen Angriffen 
der liberalen Partei“ gegenüber, „u. A. bei der Debatte über 
die Zinsfreiheit und das Genoſſenſchaftsgeſetz“, die gegenwär⸗ 
tige Regierung gerade ihre „ſchwächſte Seite“ gezeigt habe. 
In ihrem Kampfe gegen das intelligente Bürgerthum oder, 
wie es in dem Jargon des „N. A. B.“ heißt, gegen die „Bour⸗ 
geoiſte“ und die „Allmacht des Capitals“, rechnet die Reaction 
auch auf den Beiſtand der jegigen Regierung für den Fall, 
daß ſie bei den Reichstagswahlen die Majorität 
N eee, e e > 

Na er Malo m Reichstag fie de n 
allen Kräften, namentlich durch Becinfleffung 134 ee 
ber zum Theil auch durch unfere Schuld noch unaufgeklärten 
Menge. Und irgend ein liberaler Marn, irgend wer, der ſich 
fäl als Mitglied des intelligenten Bürgerthums betrachtet 
1110 17 alen alten N Staatsintereſſes und zu⸗ 

ulichen i 
Worte haben? Intereſſes nichts als leere 


Berlin, 27. Auguſt. [Die Abgan 
im Handels- und in erde⸗ e für ae 
Berlin.] Ein Ereigniß, wohl werth, daß darauf die Auf⸗ 
merkſamkeit des handel und gewerbtreibenden Publikums ges 
lenkt werde, iſt das Reſultat der am 22. d. M. ſtattgehabten 
öffentlichen Abgangsprüfung von Schülerinnen des bierfelbft 
vom Profeſſor Clement begründeten, unter Protection der 
Frau Kronprinzeſſin, wie unter Patrocinium des Vereins zur 
Förderung der Erwerbsthätigkeit des weiblichen Geſchlechts 
ſtehenden Handels- und Gewerbe ⸗Inſtituts für Töchter, der 
auch der Herr Handelsminiſter beiwohnte. Die jungen 
Mädchen bewieſen durch die That, daß es ein Vorurteil 


keit. Wes wegen dieſe Hannoveraner eigentlich aus dem Va⸗ 
terlande entflohen find, erfährt man nicht, wenigſtens nicht 
aus ihren öffentlichen Erklärungen. Sie wollen nicht An⸗ 
. hänger des Welfenkönigs, ſondern „Deutſchlands ächte 
Söhne“ ſein und können nicht verſchmerzen, daß ihrem „Volks 
ſtamm ei enes Leben, eigene Retzierung und Selbfibeftimmung 
entzogen iſt.“ Ob das ein Grund ſein mag, nach der Schweiz 
auszuwandern, ob ſich dieſer Verluſt dort leichter verſchmerzen 
läßt, werden dieſe ächten Söhne Deutſchlauds ſelbſt am beften 
wiſſen. Gott bewahre unſer Vaterland, wenn es einig werden 
ſoll, vor vielen ſolcher ächter Patrioten. Leichter nehmen 
das harte Muß eine Anzahl neupreußiſcher Jünglinge, denen 
ich kürzlich begegnete. Die allgemeine Wehrpflicht mit dem 
gebotenen einen Dienſtjahr ſteht dieſen Frankfurtern und 
Naſſauern zwar auch als etwas höchſt Unbeimliches vor 
Augen. Allein fie haben ihre Prüfung befianden und wollen 
nur die Zeit bis zum Eintritt ins Heer am 1. Octbr. nach 
Kräften genießen. Ihre bürgerlichen Geſchäfte hatten fie 
quittirt und reifen nun wie die Studenten ohne Beruf und 
ohne Sorgen in der Schweiz umher. Sie ſahen aus, als ob 
ſie ganz tüchtige Soldaten werden könnten. 

Bon den Bewohnern unfers Dorfes findet man den gan⸗ 
zen Tag über faſt keinen Menſchen im Hauſe. Die Leute 
ſind ſämmtlich wohlhabend, wenn auch die ärmlichen Häuſer 
in denen ſie wohnen, davon keine Kunde geben, die Weinberge, 
welche, fo weit das Auge reicht, den Bergzug bedecken, gehö⸗ 
ren alle den Bauern der einzelnen Dörfer. bnen widmen 
fie ihre ganze Thätigkeit. Bon Morgen bis Abend klettern 
fie umher, jedes dürre Reis, jedes welle Blatt wird wegge⸗ 
putzt, wo Laub bie Reife ver Frucht hindern Lönnte entfernt 
man es, wo gar zu lebhafte Triebe ihr zu viel Saft entzie⸗ 
ben, ſchneidet man ſie fort, und damit giebt es den ganzen 
Sommer hindurch zu thun. Jetzt fichen die Weinberge Jedem 
offen, alle Fußſtage, die abwärts nach dem See oder nach den 
Schlöſſern der Nachbarſchaft führen, geben durch dieſe Reben. 
äcker und werden natürlich den weit igen Land 
e eren ſtaubigen Landſtraßen 

gezogen. Bald aber, je nachdem die Witterung die Reife 


* 


brachten günſtigen Eindruck, ſo daß mit vollſter Ueberzeugung 


Genf der „France“ meldet, nächſtens in der kleinen Stadt 


liſchen Fr en ier allmäl 
la den San e den 


geweſen, die Erlangung und den Beſitz kaufmänniſcher | 
Kenntniſſe und Fertigkeiten als ein Monopol der Männer zu 
betrachten. In der franzöſiſchen und engliſchen Correſpon⸗ 
denz wußten fie in böchſt exacter Weiſe Geſchäftsbriefe, 
Wechſel jeder Art, Anweiſangen u. ſ. w. mündlich in frau 
zöſiſcher und engliſcher Sprache zu entwerfen; in der Handels⸗ 
kunde zeigten fie ſich vertraut mit der Buchführung, dem 
Wechſelrecht, den Handelsverbältniſſen und dem Müazſyſtem 
der verſchiedenen Länder und Völker. Im kaufmägniſchen 
Rechnen löſten fie in überraſchend kurzer Zeit die ſchwie⸗ 
rigſten Aufgaben und in der Technologie legten ſte eine ſehr 
ſchätzenswerthe Kenntmiß der Waaren, deren Fabritation, 
Güte, Bezugsquellen u. |. w. an den Tag. Daß bei dieser 
gewerblichen Ausbildung keineswegs der eigentliche Beruf der 
Frau vernachläſſigt werde, bewieſen die geſam mellen tüchtigen 
Kenntniſſe in der Hauswirthſchaft und auch mit Rückſicht 
darauf, in der Naturgeſchichie, wie denn auch eine der Schü⸗ 
lerinnen in einem nach Form und Jahalt echt gelungenen 
Vortrage die Bedeutung der Naturwiſſenſchaft für den Beruf 
der Frau behandelte. Drei andere Damen ſprachen, die eine 
veutſch über die Entwickelung des Geld⸗ und Münzweſens, 
die andere franzöſiſch über die Entwickelung der Buchführung, 
die dritte engliſch über die Entwickelung des Bankweſens, 
ſämmtlich in einer Weiſe, welche die genaueſte Bekanntſchaft 
mit dem behandelten Gegenſtande bekundete und dabei die 
eigene wie die fremden Sprachen mit Gewandtheit, Leichtig⸗ 
keit und Sicherheit handhabend. Die ausgelegten durch⸗ 
gängig ſehr ſchönen ſchriftlichen Arbeiten der Schülerinnen 
ſtärkten noch weſentlich den durch die Prüfung hervorge⸗ 


dem Publitum der Rath ertheilt werden darf, die ſo Vorzüg⸗ 
liches leiſtende Anſtalt im eigenen Intereſſe in zwiefacher 
Weiſe zu unterſtützen. Einmal, indem Eltern die durch ſie 
En Gelegenheit benutzen, ihren Töchtern eine ſie für alle 

entualitäten des Lebens ſichernde Ausbildung geben zu 
laſſen, dann aber auch, indem Geſchäftsleute und Gewerb⸗ 
treibende ſich durch ſie tüchtige und zuverläfſige Kräfte für 
Buchhaltung, Correſpondenz, Koſſenführung und Verkauf zu 
verſchaffen Wie die Oſtern abgegangenen jungen Mädchen 
ſämmtlich Anſtellungen gefunden, ja find auch einige der jest 
entlaſſenen bereits engagirt, über die anderen iſt Profeſſor 
Clement behufs ihres Engagements zu jeder Auskunft erbötig. 


— [Graf Bismard] wird, wie ein Privatbrief aus 


Glion an dem Ufer des Lemanſee erwartet. 


— [Die Berufung des Landtages.] Der „Köln. 
Stg.“ ſchreibt man von hier: Wie es möglich ſein ſoll, den 
preuß. Landtag noch im November einzuberufen, iſt ſchwer 
abzuſehen, und ſo bleibt es fraglich, ob der preuß. Staats⸗ 
haushalts⸗Etat für 1868 abermals vor Ablauf des jetzigen 
Etatsjahres wird vorgelegt oder gar erledigt werden lönnen. 
. [Die Zwei⸗ und Vierpfennigſtücke] ſollen, 
wie es heißt, gänzlich außer Cours geſetzt werden. 

— [Das Kanonenboot „Blitz“ iſt, nach einer Mit⸗ 

theilung aus Athen, daſelbſt am 17. d. M. mit Auswan⸗ 
derern aus Candia angekommen. Das Kriegsſchiff verließ 
noch an demſelben Abend den Piräus, um unter Dampf 
nach den Küſten der Infel Candia zurückzukebren. 
N Aus Rumänien.] Dem „Frankf. Journ.“ wird 
von hier geſchrieben: Die ſteigende Verwickelung der orienta⸗ 
A über das Schick⸗ 
f nien. Dieſe Beſorgniſſe be⸗ 
ſchränken ſich nicht blos auf die Kreiſe, welche an dem Fürſten 
ein perſönliches Intereſſe nehmen oder welche die Einſetzung 
eines hehernzollernſchen Prinzen an der unteren Donau für 
einen klugen Schachzug der Bis marck'ſchen Politik hielten, 
ſondern ſie 1 ſich ſehr ſtark ausgebreitet in dem Mittel⸗ 
ſtande, welcher ſich, im Vertrauen auf die Kraft einer hohen⸗ 
zollernſchen Regierung in den Donaufürſtenthümern, ſehr ſtark 
an der in dieſem Früblahr ausgegebenen rumänischen Anleihe 
betheiligt haben. Dieſe Perſonen fürchten fegt nicht nur ihre 
hohen Zinſen, ſondern auck ihr eingezahltes Capital zu ver⸗ 
lieren. Perſonen, welche mit den Verbältniſſen in Rumänien 
bekannt ſind, meinen, der Fürſt Carl könne im entſcheidenden 
Momente nicht auf ſeine Armee rechnen. 

—l[sLebensverſicherung für Poſt⸗Unterbeamte.] 
Die preuß. General⸗Poſtbehörde hat mit der Lebensderſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft „Nordſtern“ in Berlin einen Vertrag wegen 
Verſicherung der Unterbeamten im ganzen Reſſort dieſer Be⸗ 
hörde geſchloſſen; der Handelsminiſter ſoll geneigt ſein, eine 
Subvention zu dieſem Zwecke zu bewilligen 
l[dObextribunals Entſcheidung.] 8 200 des Straf- 
Geſetzbuchs beſtimmt: „Medicinalperſonen, welche in Fällen einer 
dringenden Gefahr obne hinreichende Urſache ibre Hilfe verweigern, 
ſollen mit Geldbuße von 20 bis 500 , beſtraft werden.“ Neuer 
dings ind vielfach Klagen laut geworden, daß Aerzte hiergegen ger 
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der Trauben begünſtigt, wird geſetzmäßig durch Gemeindebe⸗ 
ſchluß die Sperrung der Weinberge decretirt, Von da ab iſt 
es bei hoher Strafe verboten, einen Schritt binein zu thun. 
Wächter mit Schießgewehren find überall darin vertheilt und 
knallen unbarmherzig los, wenn fie einen Eindringling finden. 
Die Leſe ſelbſt öffnet dann wieder alle Pforten, damit beginnt 
eine lange Feſtzeit, auf die der Weinbaner und feine Gäſte 
ſich ſchon den ganzen Sommer hindurch freuen. 

Unfer Penſionswirth macht keine Ausnahme, er gilt für 
einen der Wohlhabendſten im Dorfe, denn die größten und 
beftgelegenften Meder gebören ibm, aber deshalb macht er ſich 
keine faulen Tage, ſondern ſtreift den ganzen Tag in Hemd⸗ 
ärmeln, die Kiepe, in welche das Aufgefammelte bineinge⸗ 
ſchüttet wird, auf dem Rücken, zwiſchen ſeinen Weinſtöcken 
umher, während Frau und Tochter für unfere Wirthſchaft 
ſorgen. Am vorigen Sonntag aber erkanute ich den Mann 
gar nicht wieder. Es war ein ländliches Feſt oben in Les 
Avants, einem kleinen Dörfchen, welches auf höchſter Alp 
unmittelbar unter dem Deut de Jaman liegt. Da hatte er 
ſeine blaue Milizuniform mit den betroddelten rothwollenen 
Epauletten angezogen, beſtieg ein Roß und ritt als Standes» 
perſon hinauf. Solche Feſte verſteht allerdintzs die Schweiz 
beſſer zu feiern als irgend ein anderes Land. Bei uns weiß 
man nicht mehr was Bolkefeſte find, es handelt fi da um vor⸗ 
bereitete Bergnügungsarrangements, Productionen von allerlei 
Künſtlern und ſchließlich um einen Rauſch. Hier fieht das 
Ganze anſpruchsloſer, aber innerlich heiterer aus. Seit dem 
frühen Morgen zogen die Leute aus Vevay, aus den Dörfern 
und einzelnen Höfen mit Weib und Kind bei uns vorbei, die 
Männer die Büchſe auf dem Rücken, die jungen Burſche 
ſiagend, oft etwas unmuſikaliſch lärmend, die Frauen und 
Mädchen im beſten Putz, leider nicht mehr in der reizenden 
Waadtländer Nationaltracht mit den ſpitzen Strohhüten, 
ſondern nach einem verdorbenen Moteicurnal gekleidet. 

Kaum hatten wir Mittag gegeſſen, ſo wanderte unſere 
ganze Penſion ebenfalls hinauf. Man ſteigt wobl anderthalb 
Stunden ganz erheblich auf dem ſteinigen Wege, die Nuß- 
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fehlt haben. Ein ſolcher Fall wurde kürzlich vor dem Obertribunal 
verhandelt. Der Arzt war nämlich trotz wiederholter dringender 
Aufforderung erſt nach längerer Zögerung zu einem an der Lungen- 
Entzündung Erkrankten gekommen. Deßhalb aus $ 200 angeklagt, 
machte er den Einwand: Dieſe Befiimmung ſetze eine dringende, 
alſo eine unvorhergeſehene, plötzliche, eine augenblicklich ärztliche Hilfe 
erheiſchende Gefahr voraus; eine ſolche könne bei einer ſich immer 
nach und nach entwickelnden Lungenentzündung nicht obwalten ; 
außerdem beſtrafe der Paragraph nur die Verweigerung, nicht aber 
die Verzögerung der Hilfeleiftung. Die Gerichte gaben aber auf 
dieſe Einreden nichts, ſondern verürtheilten den Angeklagten. Auch 
die Nichtigkeitsbeſchwerde war fruchtlos. Das Obertribunal nahm 
hierbei folgende Rechtsgrundſäte an: „1) Die Verweigerung der 
von einern Arzte geforderten Hilfe iſt ftrafbar, ſollte auch die drin⸗ 
gende Gefahr nicht plötzlich und unvorhergeſezener Welſe, ſondern 
in Folge eines vorhergegangenen Krankheitszuſtandes eingetreten fein, 
2) Die apſichtliche Verzögerung einer geforderten Hilfe kann für eine 
„Verweigerung“ derſelben erachtet werden. 3) Die Strafe der ver ⸗ 
weigerten Hilfeleiſtung tritt auch da ein, wo jede Hilfe erfolglos ge. 
weſen ſein würde.“ 

Kiel, 24. Aug. [Marine] Die „Gazelle“, von 
Geeſtemünde und die „Grille“, von Danzig kommend, ſind 
heute hier eingelaufen. Ja dieſen Tagen wird das nunmehr 
hier beiſammen liegende Oſtſcegeſchwader unter Commando 
des Conttre⸗Admirals Jachmann aufgelöſt. 

Hamburg, 26. Aug., Nachm. [Der deutſche volks⸗ 
wirthſchaftliche Congreß] wurde heute Morgen eröffnet. 
250 Theilnehmer waren anweſend. Lette conftatirt in feinem 
Jahresbericht den Einfluß der volkswirthſchaftlichen Congreſſe 
auf die Geſetzgebung. Braun präſidirt. Die Wohnungs frage 
wird eingeleitet durch Faucher und folgende Reſolution Tim⸗ 
mermann's einſtimmig angenommen: Die Wohnungsfrage fin⸗ 
det durch Privatbauſpeculation ihre natürliche Löſung, dabei 
iſt der Einfluß des Staates wegen Sanitätsrückſichten noth⸗ 
wendig. — In der Zolltariffrage geht die vorgelegte Reſolu⸗ 
tion dahin: Beſeitigung des Schutzzollſyſtems und Beſchrän⸗ 
kung auf Finanzzölle. Geſteigerte Production und Conſum⸗ 
tion liefern Deckung dafür auf die Dauer, vorübergehende 
Deckung iſt zuläſſig durch Conſumtionsſteuerzuſchläge. Wegen 
der Tabaksſteuererhöhung ſoll eine ermäßigte Verbrauchsſteuer 
feſtgehalten werden, Vexationen ausgeſchloſſen bleiben. 

Oeſterreich. Wien, 25. Auguſt. [Eine Petition 
um Abſchaffung des Concordate] iſt vom Wiener 
Gemeinderath beſchloſſen an den Reichstag zu richten.“ 

England. [Execution gegen eine Stadt. Exe⸗ 
cutionen gegen Privatperſonen, gegen kaufmänniſche Geſell⸗ 
ſchaften find gewöhnliche Dinze, auch find neuerdings wieder 
verſchiedene Eiſenbahnzüze von den Executoren mit Beſchlag 
belegt worden, daß aber eine Stadt in dieſe unkequeme Lage 
geralhen kann, ſtebt als Seltenheit da. Der Badeort Lea⸗ 
mington in Warwickſhire iſt gegenwärtig von dieſem Sczick⸗ 
fale betroffen und in großer Verlegenheit. Vor einiger Zeit 
verlor derſelbe einen Prozeß, der ihm eine Eatſchädigung von 
5,00 Lite. auferlegte, weil der Ausfluß der Canäle in das 
Flüßchen Leam abgeleitet und durch die Verunreinigung die⸗ 
ſes Gewäſſers die klagbare Partei zu Schaden gekommen war. 
Dieſe Summe iſt nun ſchon ſeit mehreren Monaten fällig, 
und die mit der Sache beauftragten Commiſſare baben fetzt 
auf den Inhalt der Stadtkaſſe Beſchlag gelegt und dem 
Steuereinnehmer die Weiſung zugehen laſſen, die von ibm 
eingenommenen Beträge ferner nicht an den Schagmeifter 
der Stadt abzuliefern. So befinden ſich die ſtädtiſchen Be⸗ 
ER ohne alle Fonds, um die laufenden Ausgaben zu ber 
ſtreiten. : n er un 
er — [Der Prozeß gegen die Schneider.] Die 
an den beiden vorhergehenden Tagen ſchuldig befundenen 
Schneidergeſellen erſchienen geſtern wieder vor dem Gerichts⸗ 
hofe, um ihr Strafurtheil zu empfangen. Der Richter, 
Baron Bramwell, hielt ihnen eine eindringliche Mahnrede, 
und indem er auf ihr gegebenes Wort baute, daß ſie, von 
der Ungeſetzmäßigkeit ihres Verfahrens nun überzeugt, ſich 
keine Wiederholung zu Schulden kommen laſſen würden, ent⸗ 
ließ er ſie ohne Strafe. Nur Einen aus ihrer Mitte, 
Namens Knox, der die Einſchüchterung anderer Geſellen bis 
zur perſönlichen Gewaltthätigkeit getrieben hatte, verurtheilte 
er zu drei Monaten Zwangsarbeit. - i 

Frankreich. Paris, 25. Auguſt. [Tagesbericht.] 
Der Kaiſer und die Kaiſerin find vom Pudutum ziemlich kühl 
empfangen worden. Man bat bemerkt, daß der Kaiſer die 
zu feinem Empfang herbeigeeilten Miniſter, insbeſondere Hrn. 
v. Lavalette, flüchtig grüßend, auf den ebenfalls anweſenden 
Seigepräfecten losging und ihm die Hand reichte. Hr. v. 
Mouftier bat heute eine lange Unterredung mit dem Kaiſer 
gevabt. Wie ich erfahre, hat Rise dem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten geſtern eine Depeſche in Sachen der 
Legion von Antibes überreicht. Es iſt wahrſcheinlich, daß der 
Mimiſter ſich mit dem Kaiſer über dieſen Gegenſtand und 
wohl auch über den Erfolg der Reiſe nach Salzburg ünter- 
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bäume hören bald auf, alle Vegetation beſchränkt ſich, je 
weiter man in die Höhe kommt, auf adelwald und Alpen» 
wleſen. Dufite wien aber die Luft erg ickend kühl und rein, 
die Sonne verliert ihre Kraft in der dünneren Atmosphäre. 
Das Dörſchen liegt in einer geſchützten Bucht inmitten ge⸗ 
waltiger Berge, ein Wald bewahrt es vor Berſchüttung durch 
die ſchmelzenden Schneemaſſen im Früdlahr, ausgedehnte 
kräute reiche Weiden geben ſeinen Bewohnern Unterhalt 
durch Viehzucht. Der Blick in das lachende Thal des Sees, 
der uns unten ſo ſehr entzückt, iſt ihnen entrückt, nur an einer 
Seite guckt ein ſchmales Waſſerzipfelchen hervor, ſonſt um 
ſchließen grüne Alpen und zadige Felſenzähne den engen 
leſſelförmigen Horizont. Hierher lieben es die Genfer und 
Lauſanner, der Hitze des Auguſt zu entfliehen, in dieſer 
friſchen, duftigen Berzeinſamkeit figen ſie mit ihren Kindern, 
leben von Milch, Schafsfleiſch und hartem Gemiüfe nur 
im Genuſſe der Alpennatur. 

Heute aber herrſchte in dem kleinen Dörfchen anderes 
Leben. Unter einem gewaltigen Bretterdach, welches zu die» 
ſem Zwecke als Feſtſalon aufgezimmert worden, ſaßen Bor- 
nehm und Gering bei Kaffee, Wein oder Bier. Das Haupt 
vergnügen beſtand in Scheibenſchießen. An den verſchiedenen 
Orten, mitten unter dem hin⸗ und herwankenden Publikum 
waren im Freien Schießſtände, leder mit einer Reihe von 
Scheiben, errichtet und unanſhörlich knallten die Büchſen nach 
den Zielen. Es gab natürlich auch Preiſe und zwar in gro⸗ 
ßer Kahl. Sie beftanden größtentheils aus nützlichem Wirth⸗ 
ſchaftsgeräth, aus Ackerwerkzeugen, Gießkannen, Spaten, dann 
aut Tiegeln, Pfannen, Kochtöpfen, Petroleumlampen und ver“ 
ſchiedenen durch Neuheit und Zweckmäßigkeit ausgezeichneten 
Gegenſtänden fürs Haus. Dieſe Gewinne find freiwillige 
Gaben benachbarter Gemeinden oder einzelner wohlhabender 
Bauern, wie das Zettelchen an jedem Stück genau nachwies. 
Doch waren auch die Damen nicht zurückgeblieben, um das 
Feſt glänzend zu ae eine Menge von Stickereien. Jagd⸗ 
taſchen, Cigarren⸗Etuis, Morgenmützen, bis zum beſcheidenen 
Serviettenringe, prangte als Arbeit ihrer Hände an dem Ge⸗ 
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balten haben mog. Man ſpricht aber mehr denn jemals da⸗ 
von, daß Fürſt Latour d' Auvergne Aus ſicht habe, demnächſt 
in's Cabinet zu ommen. — Es wird aus Straßburg gemel⸗ 
det, der Kaiſer habe daſelbſt die Befeſtigungen mit ganz be⸗ 
ſonderer Aufmerkſamkeit unterſucht. — Heute wurde wieder 
eine große Anzahl von deutſchen und engliſchen Blättern mit 
Beſchlag belegt. (K. Z. 

— [Zur Enterte] Ueber die Erwiderung des 
burger Beſuchs durch den Kaiſer von Oeſterreich in Paris, 
meldet jetzt das in ſolchen Beziehungen gut informirte „Mom. 
Diplomatique“, daß dieſelbe erſt in den erſten Tagen des 
October erfolgen werde. Daſſelbe Blatt verſichert auch, daß 
die Aſche des Herzogs von Reichſtadt nach Frankreich gebracht 
werden würde 

Spanien. [Der Aufſtand.] Die ſpaniſche Bewe⸗ 
gung tängt nah und nach an, feſtere Umriſſe zu bekommen, 
Die Inſurgenten bewegen ſich auf den zwei Seiten eines 
Dreiecks, deſſen Baſis der Edro und die Eiſenbahn von Tor⸗ 
toſa nach Saragoſſa und Logrono iſt. Auf der Seite dieſes 
Dreiecks nach den Pyrenäen bin fanden am 22. Auguſt die 
erſten wichtigeren Gefechte ſtatt, das eine im Aranthale, das 
andere im Anzothale. Die officiellen Depeſchen ſchildern Con⸗ 
treras als auf der Flucht; er ſei in Viella, alſo im Aranthal, 
erſchienen und nach Sort verfolgt worden. Man ſcheint in 
Madrid nicht zu wiſſen, daß dies leine Flucht, ſondern ein 
Vorrücken war. Die Infurgenten von Anzo, alſo von der 
Norpweitipige Aragoniens ber, drangen über die Sierra de 
la Pena und erreichten über Ayerbe die Straße nach Sara⸗ 
geſſa. Bei Ayerbe, auf halbem Wege zwiſchen Anzo und 
Saragofla, lau es zu einem Gefecht. Der Aufkand iR letzt, 
ſo viel ſich aus den freilich noch ſehr widerſprechenden Depe⸗ 
ſchen ſchließen läßt, auf der ganzen Pyrenäenlinie organiſirt 
und auf das Ebrothal gerichtet, im Südoſten auf Tortoſ 
im Nordweſten auf Logrono, im Centrum auf Saragoſſa. Iſt 
es richtig, daß Saragoſſa den Inſurgenten in die Hände fiel, 
fo iſt ihnen hiermit die Ebrolinie ſicher, und fie können don 
dort, nachdem fie ſich den Rüden gedeckt haben, auf Madrid 
losgeben. Gleichzeitig iſt eine Bewegung von Andaluften auf 
Madrid im Werke; unſere Nachrichten darüber ſind jedoch noch 
zu ſpärlich und widerſprechend, als daß wir uns ſchon heute 
darüber eine klare Anſicht zu bilden im Stande wären. Wo 
Prim ſich befindet, iſt immer noch fraglich. Die officiellen Ma⸗ 
drider Depeſchen ſind voll von Sieges berichten über die Inſur⸗ 
genten; itznen zufolge iſt Sarageſſa jo „ruhig“ wie Madrid. 
— Ferner ſchreibt man der „K. Z. aus Paris v. 25. Aug.: 
Die Nachricht des Tages iſt der Uebergang Saragoſſas und 
ſeiner Garniſon zu den Inſurgenten. Heute Morgen um 6 
Uhr traf die erſte Nachricht davon in einer Depeſche, datirt 
aus dem Heinen Pyrenäenörtchen Bagneres de Bigerre bei 
Olozaga hier ein und wurde ſeitdem durch zwei andere Des 
peſchen beſtätigt. Der Hergang war folgender: Am 22. hatte 
bei Linas, nahe bei dem Städtchen Ayerbe, ein blutiges Tref⸗ 
fen zwiſchen den königl. Truppen und der Infurgentencolonne 
ſtattgefunden, welche ſich von Anze aus gegen Saragoſſa be⸗ 
wegte. Ayerbe iſt gerade auf der Mitte des Weges zwiſchen 
Anzo und Saragoſſa gelegen. Hier war es, wo der Neffe 
Narvaez', der General Manſo de Zuniga, mit feinem Sohne 
um's Leben kamen. Das officielle „Bolletino di Saragoſfa“ 
meldet ſelbſt den Tod dieſes Generals und giebt den Verluſt 
der Truppen an Todten auf 3 Dfficiere und 15 Mann an; 
26 ſeien verwundet und 16 wurden vermißt. Man kann de 
nach annehmen, daß der wirkliche Verluſt ein viel größerer ge⸗ 
weſen iſt. Als nun die fo dich dagener Tru ara⸗ 
goſſa zurücklehrten, rottete ch das Bolt em lauten 
Rufe zuſammen: „Es lebe die Freiheſt!“ Der Generalcapi⸗ 
tain gab darauf den Befehl, die Gruppen zu zerſtreuen, und 
als das Volk gütlicher Aufforderung nicht weichen wollte, it 
mandirte er „Feuer!“ Die Soldaten aber ſchienen nur die⸗ 
ſen Mement erwartet zu haben, weigerten ſich, den Befehl 
auszuführen, viefen auch ihrerſeits: „Es lebe die Freiheit!“, 
gingen zum Volke über und erklärten ſich für die Inſurrec⸗ 
tion. Man darf ſicher ſein daß dieſes Ereigniß den Erfolg 
des Aufftaudes für die nächſte Zeit außer Frage ſtellt, und 
daß die Treue der Truppen, einmal exſchüttert, auch in den 
andern Regimentern nicht mehr ſehr lange verläßlich bleiben 
wird. Auch die von Contreras geführten Inſurgenten find in 
lebhafter Vorwärtsbewegung, da fie, wie ein officielles Bul⸗ 
letin meldet, bei Hoſta del Re, in der Nähe des Städtchens 
Tremp, ein ſcharfes Gefecht mit den königlichen Truppen ge⸗ 
habt hatten. f e 
f Danzig, den 28. Auguſt. 

„„Freie Vereinigung“ nennt ſich eine Anzahl hieſiger 
Wäbler (darunter mehrere Beamte), welche den bei ber letz: 
ten Reichstage wahl von dem ſogenannten Preußiſchen Volks⸗ 
verein aufgeſt ten Candidaten, Herrn Juſtizrath Martens, 
im heutigen Jatelligenzblatt auch für die bevorſtehende Reichs⸗ 
EURE Pe MENT NAT ETEITSMECHTSCHEEGE IT EIERN HEUTE 
ſtell, an welchem die Gewinne hingen. Etwas weiter ab lag 
der Tanzplag, ohne den natürlich ſolch ein Tag nicht ben 
darf. Man tanzt hier ſehr ſelten, die vegetmäßtgen, allſonn⸗ 
:äglihen Tanzvergnügungen, die unſeren Gegenden das 
Hauptvergnügen der Arbeiter bilden, giebt es nicht, dafür 
aber zieht, wo eine Kirchweih, ſonſt ein Feſt oder gar die 
Weinleſe gefeiert wird, Alles hin, um ſich am Tage auf 
freiem grünen Raſen zu vergnügen. Da giebt es denn kei⸗ 
nen Standesunterſchied, weder dei den Damen noch bei den 
Herren. Die Muſik ſaß auf einem Bretterwagen, hatte, um 
ihre Gebühr nicht zu verlieren, eine Leine um den Tanzkreis 
gezogen und dahinein walzten denn die Pärchen, die elegan⸗ 
ten Herren aus der Stadt, unſere Jünglinge aus der Pen⸗ 
fion und die Dörfler, Sennen und Bauerburſchen in ihren 
Jacken. Eben ſo wenig Umſtände machten die Damen, 
Keilrock, Krinoline und Chignon vertrugen ſich ausgezeichnet 
mit der naturwüchſigen Toilette der Eingeborenen. . 

Der Jubel dort oben muß ſehr lange gedauert haben, 
ich bemühte mich bis gegen Mitternacht vergebens, einzuſchla⸗ 
fen, denn bald knallte es links, bald knatterte es rechts in den 
Bergen, denen die heimkehrenden Schützen den letzten Reſt 
ihrer Munition zum Abendgruße ſandten. Der Garten un⸗ 
ſeres Hotels, wo Lorbeer⸗ und Grauatbäume kräftig in freier 
Erde gedeihen, ſchien als ſehr zweckmäßige Station betra 
zu werden, denn er wurde von ſingenden Däften eg vie ganze 
Nacht hindurch nicht frei. Auch ſonſt ift unſere Penſſon nicht 
leer ausgegangen, am nächſten Morgen beim Früßſtück zeigte 
man mir trimaphirend eine flattliche Bralpfanne, welche ſich 
ein junger unverheiratheter Lehrer aus Genf geſtern in Les 
Avants als Schützenpreis erworben hatte. 

Außer dieſem kleinen Bergfeſte unterbricht nichts das 
freundliche Stillleben in der wundervollen Natur. Beſſer als 
jede Wanderung giebt ein feſter Aufenthalt im fremden 
Lande Gelegenheit, dieſes ſelbſt und das Bolt kennen zu ler⸗ 
nen. Mein eigentliches Reiſen fo ſich daher diesmal nur 
auf das Auffuchen eines neuen Ortes zu längerer Raſt be⸗ 
ſchränken. 


tagswahl den Wählern; unſerer Stadt als Candidaten em⸗ 
pfehlen. Was an dieſer Vereinigung „frei“ iſt, wollen wir 
für heute nicht unterſuchen; man kann die Entſtehungs⸗ 
eſchichte dieſer „freien“ Bereinigung einſtweilen auf 
eruhen laſſen. Etwas elgenthümlich finden wir es nur, 
daß die Herren nicht einmal für nöthig halten, „di 
Vorzüge ihres Candidaten nochmals ins Licht zu ſtellen“; 
„es iſt — meinen fie — jenem Unbefangenen einleuchtend, 
daß wir in ihm einen vorzüglichen und in jeder Hinſicht 
empfehlenswerthen Vertreter unſerer Stadt Bein Wir 
wußten bisher in der That nicht, daß ſich da jo: gans und 
gar von ſelbſt verſteht; wir wollen indeß verſuchen, uns hier⸗ 
Über mit „Unbefangenheit“ an der Hand der Thatſachen in 
einer der nächſten Nummern Aufſchluß zu verſchaffen. 

Den Aelteſten der hieſigen Koufmannſchaft iſt folgende 
Bekanntmachung zugegangen: „Nach Mittheilung des Kö. 
niglichen Cenſulats zu Archangel beträgt in Folge von Ver⸗ 
ſandung des Fluſſes Dwina der Waſſerſtand auf der inneren 

atre nicht mehr 14 Fuß 2 Zoll, ſondern nur noch 12½ 
Fuß. Da hierdurch den tiefer gehenden Schiffen bedeutende 
Koſten für Leichterfracht erwachſen, ſo wird ſolches Behufs 
geeigneter 1 eg bei Schiffsbefrachtungen hierdurch 
zur Rast 521 805 1 —— 

— (Cholera. geſtern Mittag 387 Erkrankungen, 205 
Sage Zugang bis heute Mittag 18 Grteantungen, 9 Sterbefälle. 
arienburg, 25. Auguſt. [Noch ein Candidat.] 
Wie der N. E. A.“ hört, ſtellt die katboliſche Partei des 
Elbing⸗Marienburger Wahlkreiſes für die bevorſtehende 
Reichstagswahl einen eigenen Candidaten in der Perſon des 
Pfarrers von Neukirch Hrn. Briefe auf. 

Elbing, 28. Aug. (E. V.) [Veränderter Fahr⸗ 
dlan. Abgefaßte Verbrecher.] Mit der am 1. Oet. c. 
eintretenden Eröffnung mehrerer neuer Eiſenbahnſtrecken wird 
auch eine Aenderung im Fahrplan verbunden fein, und ſollen 
hiernach die ankommenden Züge auf unſerm Bahnbofe etwas 
früher eintreffen, als bisher. — Unſerex ländlichen Polizei iſt 
es kürzlich gelungen, zwei mehrfach beſtrafte ſchwere Verbre⸗ 
cher abzufaſſen, die beide auf dem Transport entfprungen war 
ren. Sie hatten unter Vorzeigung falſcher Papiere in der 
Wogenapper Ziegelei Arbeit gefunden. Die Schußwaffen 
welche man unter ihrer Habe vorfand, zeigen, daß ſie gewöhnt 
Waren, ihr Geſchäft mit allen Mitteln zu treiben. 

Königsberg, 28. Auguſt. Wie die „K. n. Z.“ mit⸗ 
theilt, iſt ein hier vor einigen Tagen verbreitetes Flugblatt, 
in welchem die Wahl des Generals Vogel v. Falckenſtein 
empfohlen wurde, von nicht weniger als 10 a, unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten unter Beifügung ihres Amitötiteld unter⸗ 
zeichnet. Unter dieſen Beamten befinden ſich ſogar drei 
Richter, der Stadtgerichts-Präſident Se gc der Sede ce 

tadtgerichtsrath Korſch. f 
Hahn und der Stadtgerich Landraths v. Dihfurth 
worin derſelbe mit⸗ 
Aufruf zur Wahl 


eines liberalen Candidaten unter Beifügung ihres amtlichen 


Ludwigs⸗ 
verübt wor ⸗ 


naheliegenden Gebüſche ſehr raſch ſich entfernen, und es ge⸗ 
lang ihm glücklicher Weiſe denſelbeu feſtzunehmen, welcher an- 
gab, noch mit 4 Anderen die Gefährdung des Eiſenbahnzuges 
rein aus Muthwillen verſucht zu haben. Die ſämmtlichen 5 
Uebelthäter, Burſchen aus Ludwigsort, Schmiedeburſchen, 
merburſchen, Factore, figen feft und harren ihrer Abfüh⸗ 
rung in's bieſige Gerichtsgefängniß. Die nicht genug lobend 
anzuerkennende Wachſamkeit des Bahnwärters hat ein großes 
Eiſenbabnunglück verbütet. 
ufchrift an die Nedaction. 
1 arbt-Berenter Wahlkreiſe. [Zur 
g der Beröffenklichung des Hrn. Freundt in 
4402 diefer Ztg.] Das erwähnte zufällige Zusammentreffen 
en und Besprechung der Reichstagswahl bat zwiſchen vier 
Männern ſtattgefunden und war dabei bethelligt Hr. Landrath v. 
Neefe - Gonradftein, Hr. Landrath Engler ⸗Berent, Hr. Landſchafts⸗ 
ector Albrecht ⸗Sucemin und Hr. Landſchafts⸗Deputirter Schröder. 
Kl. Klinſch, und wurde die Wahlbeſprechung von Erfteren veranlaßt 
und v. Saucken- Julien felde als Candidat zur Reichstagswahl allſei · 
tig in Ausſicht genommen. Ob jene vier Herren nun als einfluß- 
he Leute oder bloß Mündige zu bezeichnen find, kann getroft dem 
Urtheil des Publikums überlaſſen werden. Wie Hr. Freundt nur 
von drei Herren ſprechen kann, iſt nicht klar, und welchen ven den 
vieren derſelbe fubtrahtet, iſt nicht geſagt, vielleicht aber zwiſchen den 
Zeilen zu leſen. Elafender iſt der Anſicht, daß bei der Theilung 
der Stimmen mehr Deutſche ſtimmen werden, da es zu erwarten ſteht, 
daß keine principiellen Stimmenthaltungen vorkemmen werden. K 


Vermiſchtes. 
Berlin. [Luftballon.] Der vorgeſtern aufgeſtiegene Luft⸗ 
ballon der Gebrüder Berg bewegte ſich in der Richtung von Oſt 


nach Südweſt über die Stadt und kam zwiſchen Schöneberg und 


dem Grunewald zur Erde. Ueber die Landung wird der. „N. A. Z.“ 
von einem Theilnehmer geſchrieben: 
Liftöre des Waldes, dem Gute Dahlem gegenüber, zu landen. Den 
Ventilſtrick in der geübten Hand, leitete Hr. Berg unſere Nieder · 
fahrt. Iept tänzelte unfer Elepdant, der die Gondel trug, auf den Baum- 
kroneu, wie ein Boot auf den Wellen des Meeres. Ganz nahe waren wir 
der Waldliſidre, der Anker rollte nach unten und faßte ſchnell, noch 15 
Schritt und wir hätten die ſchönſte und intereffantefte NN von 
der Welt gemacht — da warf uns ein böswilliger Windſtoß in den 
Wald zurück. Aller Ballaſt wurde ausgeworfen, noch einmal hob 
ſich der Ballon, aber der Anker dielt feſt, ein Ruck und wir ſaßen 
gefangen in den Aeſten des Grunewaldes. Ich will nur noch kurz 
erzählen, daß wir den Ballon an die Bäume binden und wie der 
Schiffer im Sturme die Anker kappen mußten, a einige Bäume 
der Axt der herbeigecilten Hilfsmannſchaften zum pfer fielen und 
daß es anderthaibftündiger angeſtrengter Arbeit bedurfte, um den 
Ballon nebſt Zubehör auf den Weg zu bugſiren, der ſich zwiſchen 
dem Grunewald und dem eingehegten Lupinenfelde des Dominiums 
Dahlem hinzieht. Außer einer, jedoch nicht gefährlichen Fingerver⸗ 
letzung, welche ſich Hr. Alexander, der Gehilfe des Hrn. Berg, zuge- 
zogen, find wir Alle glücklich aus dem Abenteuer hervorgegangen.“ 
Potsdam, 23. Aug. [Waldrand.] Am 20. d. M. fand 
ein bedeutender Waldbrand in der Königl. Kunersdorfer und der an 
grenzenden Belitzer Stadtforſt ftatt. Das Feuer entſtand in letzterer 
und verbreitete ſich in Folge der großen Dürre us er Schnelle 
über die unersborfer Berk, fo daß mehr als 1 orgen meift 
junger Culturen verwüſtet wurden. Der Brand war ſo heftig, daß 
oft die grabenziehenden Löſchmannſchaften ſich kaum aus den lam · 
men retten konnten. 

— 5 Am 19. d. Vormittags erſchoß ſich zu 
Mannheim eln junger Mann in der Stephanie Promenade. Der- 
felbe ſaß zu Pferde, als er ſich den tödtlichen Schuß beiprachte; er 
ſtürzte herab, das Pferd ging durch und wurde erſt ſpäter wieder 
eingefengen. 


— ——— — — — 
BörfensDepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 9 Min. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
Letzter Ers. Oſtpr 3304 Pfandbr 79 79 

Roggen animirt, 37 1 
Regalkrungoprelz . 62 | 628 Weſtpr. 3 do. 764 768 
uguft . . 64 625 [ do. 4% do. — 837 
Sept.⸗Oet.. . 58: 577 Lombarden . .. 1013 1014 
Rübe Auguft. . 11711 Oeſtr. National⸗Anl. 54 | 54 
Spiritus Auguft . 22 224 Ruff. Banknoten. . 833 83} 
5% Pr. Anlehe . 1023 | 102% Danzig. Priv.-B.-Act. 112 112 
4 do 97 97% 6% Amerikaner . 77 / 78 


3% Be 
Staatsſchuldſch.. 8581 858 [ Wechſelcours Londen. — 6.244 
Fondsbörſe: feſt. 

K 27. Aug. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
ebne Begehr, auf Termine höher. Weizen der Auguft 5400 Pfund 
Baneotbaler Br., 153 Gd., 7er Aug. Sept. 146 Br., 145 Gd., 
= Herbſt 140 Br. und Gd. Roggen Yr Auguft 5000 Pfund 103; 
Br., 103 Gd., Jer Aug. Seyt. 101 Br., 100 Gd., der Herbft 98 
Br., 97 Gd. Hafer flau. Spiritus ohne Nachfrage. Oel feft, loco 
24%. r Octbr. 247, Per Mai 243. Kaffee feſt. Zink verkauft 
3000 Cr. Specialmarken ſchwimmend, 1500 r. Speclalmarken 
loco a 14 Mk. 1 Sch., 5000 . Lieferung loco a 13 Mk. 14 Sch. 
— Sehr ſchönes Wetter. f N 

London, 27. Aug. Conſols 94. 195 Spanier 313. Ita⸗ 
lieniſche 5% Rente 483. Lembarden 15. Mexicaner 145. 5% 
Ruſſen 88. Neue Ruſſen 86. Silver 60 flau. Türkiſche Anleige 
de 1865 31/8, 6 4 Ber.. St. Yr 1882 735. — Hamburg 3 Mon. 
13 N 91 Sch. Wien 12 L 7735 Kr. Petersburg 313. — Der 
Dampfer „City of London“ iſt aus Newyork in Queenstown einge⸗ 
troffen. 

Liverpool, 27. Aug. (Von en ee Baumwolle: 


loco 
154 


lerab myrna 7%, Oomra 7%. 


Pernam 

Parts, 27. Aug. Rübsl Yr August 97, 00, t.-Oeebr. 
99, 00, Ar Jan.-April 98, 50. Beh Zr Auguft 84.00 9 Sept. 
Decbr. 77, 75. Spiritus Yar Auzuſt 66, 00. 

Antwerpen, 27. Aug. Petroleum, raff., Type weiß, 44% Frcs. 
Yr 100 Ko. a 

Petersburg, 27. Aug. Wechſelcours auf London 3 Mon. 
325d, auf Hane 3 Mon. 295 Sch, anf Amſterdam 3 Mon. 
163, auf Paris 3 Mon. 343 Cd. 1884er Prämien Anleihe 114. 
1866er Prämien-Anleipe 1094. Imperial 6 tl. — Kop. Gelber 
Lichttalg 7er Auguft (mit Handgeld) 482. 


Danziger Be 
tirungen am 28. 1867. 
Amtliche Notir 620630 uguſt 186 


5 ’ 51 . 12 
Weizen Jr 54558 118% . 450, 119% A 453. 


* 63. good fair Bengal 65, 


Roggen 7 4910 6 
Rübſen, 7 4320 6. 4. 5 


4320.00. f 534. 
Raps, ie Helteften der Kaufmannſchaft. 


i bunt, 
198 180/32 . von 103/105—108/113— 116/120 


8570. g 
#. 
N u 580/85 Pr a Kochwaare. 


Hafer 43/44 Me dr 50 
Rübſen und Rapps 0 7 Yr 72 N. 


Spiritus 22 ½% Kg. Pr i r. 
Getreide Mee Meter: Icht ſchön, geſtern Abend 


heftiger Gewitterregen. 


„Wir beſchloſſen, dicht an der | 


um R. M iddling Ameri ? 
105 7 Le Jon, fee, Dontierb 7. Saber. as tel. 2 


Zu ziemlich unveränderten Preifen und bei beſchränkter 
Kaufluſt ſind heute 200 Laſten Weizen in bunter Qualität ge⸗ 
handelt, während abfallende Waare ganz obne Kaufluſt blieb. 
Bezahlt für bunt 123, 125% 2.610, 126% % 2. 620, 127 
2 630 vr 5100 . — Roggen feſt, friſch 118% 450, 
1194 2. 453 „ 4910 8, alter nicht gehandelt. Umſatz 10 
Laſten. — Rübſen mit 93 Pr, Rapps mit 89 Gr der 72 8%, 
bezahlt. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Elbing, 27. Aug. (N. E. A.) Weizen hellbunt, ziem⸗ 

＋ Schfl., do. krank 124% 95 . 
100 113/14—117/18& 67—77 Sr 


N nach Qual., weißbunt poln. 90 % bz., Nr 2000 % ver 
Aug.⸗Sept. 73 % Br. — Roggen Pe 2000 % loco 60% — 
63%, A nach Dual. bz., gering. 58 ½—60.% bz., der Sept." 
Oct. 57% — ½ % bz. — Gerſte r 17504 loco 44 — 49 
. nach Qual. — Hafer * 1200 loco 28 —31½ A 
nach Qual, 28—20% % bz. — Erbſen . 22504 Kochwaare 
60-68 % nach Qual., Futterwaare do. — Rübzl loco Par 
100% ohne Faß 11% * Br. — Leinbl leco 13% , B. 
Spiritus et 800 locb ohne Faß 23 —½ . bz., ab Spei⸗ 
cher 22¼ . —23 % bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5% 

5 ½ , Nr 0. un. 1. 5% 5% ., Noggenmehl Nr. U 

4% — 4% , Nr. 0. u. 1. 4½ — 41 bez. er E. un⸗ 
verſteuert. 

Stettin, 27. Aug. Weizen loce r 85 CN. gelber neuer 
82-89 N, alter 86 94 N, 88/85. gelber . Aug. 98%, 
R bez. — Nogtzen ur 2000 loco 58 63 &, feiner 64—66 
R, Aug. 64%, 63 RG bz. — Gerſte loco Ar 704. ſchleſ. 
45— 49 ½% RG. — Hafer loco Pr 50% alter 35 , neuer 
28—32 , 47½071 Sept. Oct. 29 % Br. — Winterrübſen 
lece 79—82½ A, Sept⸗Oct. 82%, ½ bz., 83 % Br., 82% 
A Gd. — Nüböl loco 11 ½ Br., Sept⸗Oct 10 %% 10% 
% bz., Oct.⸗Nov. 11 % Br., Nov.-Dec. 11, 11 ½ bir, 
April⸗Mai 11½ Br. — Spiritus loce obne Faß 22%, , 
23 bi., Aug. 22 1 nom., Aug.-Sept. 21% 9 Br., Oct. - 
Nov. 18% & bz. u. Gd., Frübl. 17%. % % Ma bi. 17% 
R Gd. — Hering, Schott. fullbrand r Septbr, 12% Re 


tr. bez. 


Vieh. 
Berlin, 26. Auguft. (B.- u. H.⸗Z.) An Schlachtvieh waren 
auf hieſigem Viebmarkt zum Verkauf angetrieben: 917 Stück 
Hornvieh. Erſte Qualität wurde mit 17 — 18 ., zweite mit 14 
—15 & und dritte mit 9 -11 % %r 10% Gleichgewicht bes 
zahlt. — 2373 Stück Schweine. Für befte Kern⸗Waare wurde 17 
As und für ordinaire 14 . Yer 100 , Fleiſchgewicht gewährt. — 
16,902 Stück Schafvieh. Gegen letzten Markttag war der Markt mit 
circa 7500 Hammeln weniger beſchickt; das Verkaufsgeſchäft ließ ſich 
nur zu gedrückten Preiſen abwickeln, fowohl für fette, als auch ma- 
gere Hammel; 50% Bieifch ewicht ſchwerer fetter Waare galten 
ne het — 646 Stück Kälber wurden zu angemeſſenen Preifen 


Schifsliken. 
Neufahrwaſſer, 27. Aug. 1867. Wind: Süden. 
Geſegelt: Meeſenbrock, Jacobus Verholf; Stephan, Harriet, 
gun Ping Setz Zea deiseg S e 
nd, Oſiris, Gent; Zielke, Princeß Victori rtl. 
örtezrich, Brüfel, Kümmel, mit Holy, . Gartiepool; Hart, Carl 
Den 28. Aug. Wind: SO. 
Geſegelt: Kunde, Friedrich Wilhelm IV., Heppens, Holz. 
Domke, Ida (SD.), London, Getreide. 
Ankommend: 1 Schooner. 
Thorn, 27. Auguſt 1867. Waſſerſtand: + 3 Fuß 5 Zoll. 
Wind: Süd⸗Süd-Weſt. — Wetter: trübe und ſchwül. 
Strom ab: 8 fl. 


Henſen, Maſſerezyk, Plock, Berlin, 19 37 Rübf. 
Boltz, Gebr. Peretz, Wloclawek, do., 20 50 do. 
Bracklow, Derf., do., do., 23 20 do. 
Krupp, Hirſch Lipski, Wyszogrod, Danzig, 24 30 do. 


Oertelbeck Marcus Schönwſtz, do., do., M. M. Normann, 24 — do. 


Geisler, Derſ. do., do., Derf., 23 — do. 
Huſe, Hirſch Lipski, do., do., 19 88 do. 
Derſ., S. Heymann, do., do., 1 21 Erbſ. 


Verantwortlicher Redacteur: F. Ridert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
S Dare Therm. im 
EHE Freien. Wind 117 Wetter, 
+ do 


27 4 336,23 21,8 bewölkt, . Regen u. Gew. 
0 5 336,40 + 16,8 NW. hell, flau. 
12 837.32 172 NNO. bell, flau. 


7 | midende pre 1860. 3f. reußi 1 Kur- u. N.⸗Rentenbr. 5 914 B 2 
“Berliner Fonds-Börse vom 27. August. Sant Are, b. a Preußiſche Fonds 5 5 Kenia a h Begjel-Gonrs vom 27. Auguſt 
— — — —— itt. A. u. C. 5 . % 
Eiſenbahn -Actien. Lite. B. 12 35 Beil e Hal 0746 AR 8 Br Umfterbam kurz 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staateb. 7 5 Staatsant, 1859 |6 11025 0 15 Eu 3 4 615 8 o 2 Mon. 
Dividende pro 1566. eln ⸗Tarnowitz 5 5 aatdanl. 50/52 4 90 b Hamburg hm, 
üſſeldorf 484 — — Rbeinifche 7 do. 54, 55,57 4 97% Ausländiſche Fonds o. 2 Mon. 
en. Ma 2 — 4.337 b3 de. St. -Prior. 64 4 do. 1859 4% 97% . he eur ondon 3 Mon. 
Amſterbam-Rotterd. 4 4 1025 63 Rpein-Rahebahn 0 4 do 1856 43 97% 8 Oeſterr. Metall. [5 4 G artis 2 Mon. 
— — 4. 8 4 425 eh u © Ruff. Giienbahn 5 5 do. 18534 90 8 do. Nat.⸗Anl. 5 54 bz u B Mien Qeſter. W. 8 T. 
nhalt 134 4218 et bl u Stargardt-Poſen 43 44 do. 1867 4 97% bo. 1854r Looſe 4 595 © do. do. u 
Berlin⸗Hambur 9 4155 G Südbſterr Bahnen 74 5 Staats- Schuldſ. 3 ' 851 dz do. Creditlooſe — 69 B Augsburg 2 
Berlin ound Mazderz. 16 4 12135 8 Tbaringer 71 4 Staats. Pr.-Anl. 351123 bz do. „18607 era 4 \68%-4. bz Leipzig 8 Fage 
Berlin⸗Stettin 87 4 1377 B Thüring Kur- u. N. Schld. 33 80 b do. 1864r Looſe — 423 b do. 2 Mo 
Böhm. MW 5 59 bz | Berl, Stadt⸗Obl. 5 11025 bz Inft. b. Stg. 5 Anl. 5 159% Frankfurt a. M. 2 M. 
gl Se- rei. % 4.134 b — ZEEEETEN Pe 2. 47 se 71 N eng 12 
0 = 5 „ u. N. Pfdbr. 33 77 uſſ. en n 5 
SEE, An 189% 05 Bank- und Induftrie- Papiere. do. 1 886 0 do. öde. 3 807 bg rene 8 Tage 
el-Oderbahn (BIKE) 251 68 0 Oſtpreuß. Pföbr. 33 79 G de. de. 1864 |5 867 ba e ee 
N. . €: r. 4% 43 81 9 Dividende vgs 1g 44 1481 6 } 4 84 bz do. do. 1862 5 8 Gold 
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ie Verlobung meiner Tochter Erdmuthe 
mit dem Gymnaſial⸗ Director Herrrn Pr. 

Auguſt Uppenkamp zeige ich ergebenſt an. 
Co nit, im Auguſt 1867. 741 
Antonie e von Mallek⸗Podiaska. 
ente Vormittag um 10 Uhr ſtarb nach kurzen 
Leiden unſer lieber Georg im Alter von 

6 Jahren. (5434 

Danzig, den 28. Auguſt 1867. 
Der Rechtsanwalt Lindner 
und Frau. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Neuſtadt W) Pr., 
Neuſtadt, den 8 Auguſt 1867. 

Das den Gutsbeſitzer Amort'ſchen Che: 
leuten gebörige Grundſtück Dombogorcz No. 
20. abgeſchätzt auf 40,839 u 5 Gr. 5 A, zu: 
folge ber nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, fo 

am 1. April 1868, 
; Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Berichtöhtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


7 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations «Gerichte 
anzumelden. 66330) 


Auction 
Freitag, den 30. Auguſt c., 
Vormittags 10 Uhr, auf 
dem Heringshofe des Hrn. 
Robert Wendt über 

100 Tonnen ſo eben ange⸗ 
kommene ſchottiſche 
Matties⸗Heringe 
von ſchöner, unbe⸗ 
dingt haltbarer Qua⸗ 
lität n. feſter Packung. 

Joel. Ehrlich. 


(9354) 


Auction über birkene und | 


buchene Bohlen. 


Mittwoch, den 4. Septbr. c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich auf dem Holzhofe 
iR 155 U fengaſſe No. 91, ſchrägeüber der 

er 


<irca 1500 Cubikfuß 4, 3, 23 u. 2“ bir: 
kene u. buchene Bohlen, gegen baare Gr: 
legung des Kaufgeldes verſteigern. 
ee Nothwanger, Auctiongtor. 


Beachtungswerth 
für die Herren Aerzte! 


Mehrere ſehr wohlerhaltene Bücher medicini⸗ 
ſchen Inhaltes aus den verſchiedenen Zweigen 
der geſam eiltunde, darunter Schmidt's 
dar hg tedicin,, die erſten 9 1 5 

er mediciniſchen Vereinszeitung, 4 Jahrgänge 
der mediciniſchen Centralzeitung, mehrere Werke 
über gerichtliche Arzenei⸗Wiſſenſchaft von Dr. 
Denke N Wildberg, Bernt ꝛc. Die preußi⸗ 
che Milttalr⸗ Mledicinal⸗Verfaſſung von Dr, Richt⸗ 
Viech Scheller's amtliche Circulare u. a. m. 

esgleihen mehrere ſehr wohl erhaltene chirur⸗ 
gr Inſtrumente zur Amputation, Trepanation, 

ection ꝛc. ſind Umzugshalber ſehr billig aber 
ſchleunigſt zu verk. Langefuhr No. 24, oben. 


Lotterie in Frankfurt v. 
von der Königl. Preuß. Regierung con⸗ 


ceffionirt, mit Gewinnen von fl. 200,000, 
3 0,000, 58,000, 20,000 ꝛc., 


Ziehung der 5. Klaſſe am 
4. September. 
Noch voträthige Original⸗Looſe 
4653 
= 5955 
= 11508 
= 12499 
= 13215 
offeriren das u 94.12.20. Gr, das 4 à g 6. 10. r. 
Meyer & Gelhorn, Danza, 
Bank- und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No 7. 


Zur letzten 


und Hauptklaſſe der Königl. Preußiſchen Hannos 
veriſchen Lotterie, in — 2 Haupttreffer von 


Thlr. 


24,000 Thlr., 12 1 6000, 4000 Thlr. 


N. * + 
empfehle ich meine Haupt⸗Collecte zum Glüds: 
verſuch beſtens. 
Die Ziehung beginnt den 2. September und 
endet den 14. September d. J. 
Ein ganzes Loos koſtet 20 Ag. 20 He. 
ein halbes 14 25 


dee weden dee ausgeführt 
W e Aufträge werden pro au 
durch ie 5 een 45000) 


Hauptcomtoir von 


Hannover. Julius Seemann. 


Mein 
Möbel-, Spiegel- & Polsterwanren-Magazin 
befindet ſich nicht mehr g No. 11, ſon 
ae No. 88 deln — 0 


Landſchaft. 
5 Weewenss Langgaſſe No. 35. 


Vor unſerer Abreiſe von Danzig beabſi 
chidlitz im Loe 
zu veranſtalten. 


auf Alt- Weinberg bei S 
n Abschieds-Ball eg 


Abschieds-Ball. 


tige ich Montag, den 2. September c., 
e 


es Herrn J. M. Schulz, einen 


Es werden an demſelben die während des Tominiks in meiner Schaubude gezeigte Schweizer⸗ 
dame Fräulein „Elsly“, welche ſich in jeder Beziehung durch ihre Schönheit und Körperſtärke 
auszeichnet, ſowie auch der wegen ſeiner Miniaturform berühmte Prinz „Colibri“ Theil nehmen 


und die Polonaiſe eröffnen. 
hier noch nie geſehener Art des 
und anderer Künſtler ſtatt. 


In den 


Ballpauſen finden‘ künſtleriſche Probuctionen 
Herrn Henri Dingles aus Jamaica aus dem Cirque Napoleon 


1 ( 
Da ich keinen Standplatz verlaſſen habe, ohne ein Abſchiedsfeſt dieſer Art veranſtaltet zu 


haben, fo erlaube ich mir, dem hieſigen hochgeehrten Publikum daſſelbe gleichfalls zu 
dem ich mein Unternehmen beſtens empfehle, verſpreche einem jeden Theilnehmer an 


reichen Abend. 


offeriren. In⸗ 
en ſehr genuß⸗ 


Billets zu obigem Abſchiedsball find in der Cigarrenhandlung des Hrn. Jul ius Meyer, 
Langgaſſe, Colonialwaarenhandlung des Herrn Cart Schnarcke, im Etabliſſement Alt⸗Weinberg 
und in meiner Schaubude auf dem Heumarkt zu haben. Ai 

Die Kaſſenöffnung findet 7 Uhr Abends und der Beginn des Balles präeiſe um 8 Uhr ſtatt. 


Das Programm wird ſeiner 


23 Fr; Loge: Herren 75 n, Damen 5 pr 


eit veröffentlicht werden. Entree (Saal): Herren 5 Gr, Damen 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


L. Ley und J. M. Schulz, Reſtaurateur. 


Herings-Anetion 
Donnerſtag, den 29. Auguſt c, Vormittags 10 Uhr, 
nu dem Heringshofe der Herren F. Boehm & Co., 
übe 


75 


150 To. Fett⸗ und Chriſtiania⸗Heringe, 


mit dem Schiffe „Skirner“, Capt. Petterſon, ange⸗ 


kommen und 


50 To. friſche Matjes⸗Herin 


6317) 


Loe ſe 
25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500 ꝛc., 


zu einem Thaler pro Stück zu haben in 
der Exped. der Danz. Stg. 


Vom 2. bis 14. Septbr. c. 


Haupt- u. Schlussziehung letz- 
ter Classe Königl. Preuß. Hanno- 
verscher Lotterie. Hierzu find 
noch Originalloose, ganze à 29 
Thlr. 20 r., halbe: a 14 Thlr. 25 
Gr., viertel a 7 Thlr. 12% Gr. zu 
beziehen durch die Königl. Haupt- 
Beollection von 6177) 


A. Molling in Hannover. 


BE ai — 0 — 


Son vorher hatte ich mich mit dem berühm⸗ 
ten Cholera ⸗Liqueur von Dr. Wit: 
gotzki aus Penfilvanien Pas Amerika, 
zu haben bei Hrn. Franz Feichtmayer, Lang⸗ 
gaſſe No. 83, verſehen und glücklich meinen 
Mann, welcher einen Cholera ⸗Anfall hatte, 
e e dieſes Liqueurs, ſofort Alles be⸗ 
4 leichtals iſt 


Danzig, den 28. Auguſt 1867. (5418) 
Charlotte Groß, Große Gaſſe No. 3. 


Fruchtflaſchen und Frucht⸗ 


x von weißem u. grünem Glaſe, empfiehlt 
gläſer u alen Größen Gilf . 
(5431) 


Wilh. Sanio. 
Glaſerne Miſchſchüſſeln und Milchteller 


empfiehlt in allen 1 
Wilh. Sanio. 


Stückfäſſer v. Weinſprit ſ. billig zu 
3 erhaufen Ssfefferiiadt Nec. 640 


von 
* 
Cocosmatten u. Bürſtenwaaren 
in größter Auswabl, die wir beſonders Wieder⸗ 
Derfänfern zu billigen Preiſen empfehlen. (5432) 
Oertell & Hundius, No. 72, Langgaſſe. 
imbeerſaft friſch a. d. Preſſe per Quart 
10 H, empfiehlt (5430) 
E. H. Nötzel, am Holzmarkt. 


— — . a un 


in ausgezeichnet ſchö d 
Ananas t en Felchen ber i 


reife, ſind zu beziehen durch A. H. 
94 Aofenberh Mer. la) 


Große Spedflundern 


und geräucherte Aale, täglich friſch aus dem 
Rauch verſendet billigſt 4089) 
E. Marſchalk, Frauengaſſe No. 43. 


Echte Gallseife, 


für deren Vorzüglichkeit garantirt wird, em- 
pfiehlt zu billigen Fabrikpreisen die Parfümerie- 
und Seifen-Handlung von 

Albert Neumann, 
_ (4618) 


Saeed rg. _Langenmarkt No. 


dilligſten bis zu den eleganteſten Decors, 
Natural⸗Tapeten von 23 Sgr. ab, 


Carl Heydemann, 
Langgaſſe No. 53, Ecke der Beutlergaſſe. 
Den Empfang meiner diesſähri⸗ 
gen Strickwollen in allen Far⸗ 
ben u. Qualitäten zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an. (5428) 
Louise Schennagel, 
Langgaſſe No. 82. 


zur diesjährigen Kölner Dom⸗ 
baw2otterie, Gewinne Thaler 


Joel. Ehrlich, 
Pachpappen 


, Rad. Malzahn. 
Guten Futterhafer 


offeriren (5400) 


Haaselau & Stobbe. 


Fernere Aufträge auf j 
Probſteier 


Original⸗Saat⸗ Getreide 


werde ich nur dann effectuiren können, wenn 
ſolche bis ſpäteſtens den 5. September cr. in 
meinem Beſitze ſind. 


F. W. Lehmann, 
(5395) Hundegaſſe No. 124. 


3 


Bak nano Superphosphat, 
enthaltend 18 — 20 4 lösliche Phosphorſäure, 


ammoniakhaltigem Superphos⸗ 


ag G50 ano), fü 
— 08 , 
enthalte 3 2 E af hosphorſäure 


Kali⸗Superphosphat, 
enthaltend 14 — 15 % lösliche Phosphorſäure, 
12—14 % Kali, 
gedämpftem Knochenmehl, 
welches unter ſpecieller Auſſicht des Vereins 
Ne Preußischer. Landwirthe ſteht, zu le 

reiſen, 


(5158 
Riehd. Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Subhaſtation. 

Am 7. September d. J. kommt das Grund⸗ 
ſtück Brandenburgerſtraße No. I in Elbing 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zum öffentlichen Ber: 
kauf. Daſſelbe, gerichtlich abgeschätzt auf 3550 
Thlr., beſteht aus einem geräumigen Zimmer⸗ 
plate, auf welchem ſich eine mittelit zehn: 
pferdekräftiger Dampfmaſchine betriebene 
Tiſchlereiwerkſtätte mit Fournirſäge befindet. 
Es eignet ſich dies Grundſtück für jede Fabrik⸗ 
anlage, vorzüglich aber für den Betrieb einer 
größeren Tiſchlereiwerkſtätte. 36 


Sehr zu empfehlen. 32 | 


Ein reizendes allein gelegenes Gütchen, 2 
Meile von Elbing, nur ca. 150 Morgen pr. 
Umfang, aber von großer Tragfähigkeit, iſt wegen 
Veränderung des Beſitzers zu einem civilen Preise 
mit ca. 0,000 Anzahlung zu verkaufen u. 
ſogleich oder Michaeli d. J. zu übernehmen. 
Wohnhaus comfortable, dabei Garten, Teich u. 
fl. Part. Wirtbſchafts⸗Gebäude neu, Inventarium 
complett. Wirthſchafts⸗Führung leicht, da fämmt: 
liche Ländereien ganz nahe liegen. Näheres ers 
theilt der Kaufmann W. Ohlert in Elbing. 


Ein Huhnerhund ae al vom 
hunde Ir für J. mes deen Mo 97 


Tauſch⸗Geſchaͤft. 

Ein rentables neu ausgebautes Mühlen⸗ 
Grundſtück iſt gegen einen Gasthof, gute Nah⸗ 
rungsſtelle, zu vertauſchen. Näheres in der Ers 
pedition d. Ztg. unter No. 4874. 


Geld ⸗Angebot. 


Geſchäfts⸗ und Privatleute können baare 
Darlehen und Blanco: Credit jeder Höhe ohne 
Iwiſchenperſonen zu 3--5% Zinſen zur Hyponhek, 
gegen Inventarien, Verſicherungs⸗Policen, Waa⸗ 
ren, Schuldſcheine, Wechſel und jede andere Sicher. 
heit am ganſtigſten bei der „Credit⸗Office“ 31 
Valentine Road N. E. — London E. (gegründet 
1854) erhalten. Geſuche in frankirten Briefen. 


Die in den 4399 u. 4402 der 
Danz. Ztg. offerirte Stelle 


sub E. S. poste restante Hohenſtein, 


iſt beſetzt. (5427 


. Reichstagswahl. ln 
t den 30, 
1 Uhr, be 85 Auguft, 6315 
im großen Saale des Schützenhauſes 
eine Verſammlung ſämmtlicher liberalen Wähler 
des aengiaer lage 5 Pr 
agesordnung: uß be ſprechn 
die am 61. Augut ftattfindende Wahl * 
Das Wahlcomite 


der vereinigten liberalen Parteien. 
A. 


Lievin. 

In Lauenburg Pom. iſt eine Garten 
ſchaft im beſten Betriebe mit Billard und 
Kegelbahn unter den ſolideſten Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. Seit vielen g 
iſt darin die frequenteſte Reſſource des Orts. — 
Reelle Reflectanten je = das Nähere. und die 
Bedingungen auf portofreie Anfragen bei 5 

W. Stuhlm 


6406) in Se 
Carouſſel⸗Verkauf. 


Eine große noch ſehr gute Drehorgel 
mit den ſchönſten Tanzſtäclen, welche 
t 4 Jahre geſpielt wird und ſich für offene 
Locale zur Abhaltung von Tanzmuſit eignet, fo 
wie ein Lyra⸗Stahiglockenſpiel ijt * 
veränderungshalber billig zu verkaufen. 
beabſichtige ich mein hier auf dem Heuma 
ſtehendes Rieſen⸗Carouſſel zu verkaufen. Preiſe 
und nähere Bedingungen können von mir bis 
ſpäteſtens den 31. d. Mts. perſönlich entgegen 
(5416) 


genommen werden. 66 
N, Indinger, Carouſſel Beſitzer, 

x I. Z. auf dem Heumarkt. 

E⸗ wünſcht eine ordentliche Frau eine Stelle 

als Kinderfrau. Hakelwerk No. 7. 5422 


Der Ä 
Feuer: Aflecuranz: Verein 


in Altona 

(gegründet 1830) 
(Durchſchnitts⸗Dividende 40%) 

ſucht thätige Vertreter gegen ſehr gute 

an Frauko⸗ Offerten * 12955 
den General⸗Agenten (5176) 

Herrmann Eetersilge in Elbin 
in tücht ger Commis, der das Seide, Bands, 
Garn» u. Kurzwaaren⸗Geſchäft erlernt hat, 
ſucht zum 1. October in derſelben oder ähnlichen 
Branche eine Stelle. Gef, Adr. werden unter 
No 5411 in der Exped. dieſ. Ztg. erbeten 
in tüchtiger Materialiſt, der auch einige Kennts 
niſſe von Buchführung und eine gute Eh 
Beug 


Schrift hat, wird zu engagiren gefucht. 
geſchriebene Adreſſen unter Bei der 
niß⸗Copien erbittet man franco 1. 


8 
burg, poste restante. 9 
Ja rede ze meine Vofbalnn um Leer 


onsgeſchaͤft einen Verwalter, der ſofort 


eintreten kann. erber woll i j 

legung ihrer Beugniffe bei mir Jelic e 
ulm, den 26. Auguſt 1867. (5409) 
Verw. Ida Gehrmann ge Boldt: 


Eins der renommirteſten, 
couranteſten und rentabeißen 
eee der Provinz 

Preußen ſoll unter günſtigen 

Bedingungen Verhältniſſe hal⸗ 
ber zu einem annehmbaren 
Preiſe verkauft werden. Fach⸗ 
kenntniſſe find nicht erforder⸗ 
lich. Zur Uebernahme ſind 
4 20, 000 erforderlich. Reflec⸗ 
tanten belieben ihre Abreſſe 
unter Z. No. 5414 in der Expe⸗ 
dition dieſ. Ztg. niederzulegen. 


Gange 
rot: e nde. e 
niert Geecelli, — 


gung bei A. 5 
64150 Conig, W.⸗Pr. 


Verein junger Kaufle url te, 
Die: Mitglieder bie 

u der am Donnerſtag, den 29. d. M., 8 

bds. im Vereinslocale „Hôtel de 8 

Petersburg“ ſtattfindenden General «Vers 

ſammlung eingeladen. 6376) 
Tagesordnung: Auflöſung des Vereins. 

Der Vorstand. 


Seebad Zoppot. 
Donnerftag, den 29. August, Nachmitt. 
„ Uhr: V. Abonnements-Concert 
vor dem Kurſaale oder im Ball⸗ Saale 
a 5 Entrée 2; 


0152 Buchheiz: 
Selonke's Etablissement. 


Donnerflag, 29. Auguit: ug des 
le 


* 


Herrn A. Negenti mit Due bio» 
laſti ſcher Zableang — ae Per: 
onen, ſo wie große Vorſtellung und 
ES Uhr. enge wl gamökali 

nf. r. de wie gew von 
S. Abr en . Sgr. 


Victoria- Theater, 


1867: 


G. zu Puttlißz. — Zum erſten Male Die 
i weint, der Hannſi la tomi! 
Ser in 1 Act von J. O I i 2 


(4649) 


Dirac und Verlag von f. ©. Nafemann 
in Danzig. N 


